
2?

onMMMW/den.^
tcn/und pervetuo.

Mer BmKr von dem W
Mansch/das man fomeanailc c»ien6a-,s^^

^!msr
älautt

älcorso»

^Imiiosc^ !-Mansc^ z> ^Nd zw^)
bische Wörter / das Al ist ein ai-n.
culus, und heP so viel als lM
Teutschen / der / die / das und

. wanch/ Zaal/ oderdzeIahrrech-

^nung/ lu^>urzcjo roriu>-ikillli.
" ms^iiirum ist ^o^x>«ss» , maxi-

mum, das gröste / ich hab Arabisch
ttnd hab Griechisch / das gröste Werck. Diesen Ar-
tickel Pflegen die Brakes aLen uomlQiduz borzusetzen
und anzuhefften.

^ ^ 3. heist die Myrrhen ^ I. ^ I ? ^ der Todt
Also sagt äövl^8 P^^.I'SKIUZ komc,
^uscuor^ecimllri^uzrurn , inluo <üb.ritiiaäc>sliizclls
iateko Lpl^kaaiorüm vomioi in eiNNN Arabischen
Vers ^llnsr tccrzbu sie (cllzkzrak zlmico kvlclcliiz,
koc cK, ^L/rrl:sm olzrulerunr ,lcil. s6 relkmo-
viutn mörri! ttclliX: da setzt er recht /^irnar die Myn--
hen/ Item/ ^tmicbzoder zlmicko, zL moirem
ZlitrculerullcK1ctl>»A^^rrllZrn; aärclliinoniummo'r-
^isLl^rilti, <^uoä llr morrizus pro ^cocrc iiumzn».

^Icoraous der ^lcorza , also iriccrsircrireizz etliche/
«nd sagen es sey ^Icorao, <;u,z5l 2l 1'^orsk , das Ge¬
setz deß ^lcorzns : Etliche rrzngterireaz voÄrinz io.
liirurio ^Izkomeri, und sagen / das l'susey mein
Xotmurirer. Numstwolwar / daß dißin Caldei-
scher/Syrischer/ und Arabischer Sprach zwar also
geschicht / Aber man darss das Wort so weit nicht
fttchen.

HlcolZll. DasWort^lcdian'ist gewißlich einArabisch Wort/
einArabtsch hxun der »lzbczmcr hatsem Gesetz Arabisch geschrie-
Wott. / undim ^.lcorzn hat man die gantzeArabische
^Icoizo, Sprach / wer den verstehet / der verstehet die gantze
oegreistt die Sprache: Die excoltren die Türcken sonderlich
gantze Ära mihren Schalen / und ist brauchlich amTürckischen
^sche Hoffe : Wer Arabisch kan / den halt man vor einen
Sprache gelehrten Mann bey den Türcken.
m sich. Es heist aber ^Ico> an eigentlich in Arabischer
^>corzll. Sprach / dasHORN: i^t der Artickcl / und
pH ein ^orso heist ein Horn / das die Hebräer Kerm heiseN/
Hvm. Steiner nennenö Lo>nu , die Griechen kk^-L,

die Teutschen ein Horn. Summa es ist und bleibt «m
Horn in allen l-m^uiz.

Der Mahomet ist ein gar grober Esel mit seinen
5cr^cl^o ^onac^c) Nicht gewesen als wol etliche
meynen : Dann sie haben mu diesem Tittel in Da¬
nielen; hinein gesehen / welcher den Messiäm ein Horn
nennet / Dan. 7. 8. das zwischen andern Hörnern
hersürbrach / unnd Augen hatte / wie ein Mensch/
und einMaul/ daß grosse Ding redet.

Soheistnun ^I^orzll ein Horn / dardurch Messias
sndDanielbedeutttist / daliessesich nun der Maho¬
met beduncken / das würde seyn Mahomet/ daß ist/

er selber seyn / Aber weitgcfchlct wie man in kurtzcm
wol sehen und erfahren wird.' ^ ^

Damach zum dritten / so stecken aued m d:cse«n 7-).''^
XüüZn oder Hom / d:e Tausend Jahr / danunen'
der Mähdmet regieren solle ^ den kc>5bedeut ic?o.
Kelcli.^O. das 7Oc>. Diese I>!u!^Lro8
z-bmg-rad-.°°->^J-!,r m-l-R-g«.

Man Muß aber Mercken / daß es Arabische Jahr
seyn/ die etwas kurtzer seyn/denn unseregemeine Jahr.
Den ^sliomecistein ^rakiißewesen.

Ein Arabisch Jahr hat 554. vnsers aber ^5. Tage
TauseidÄrubische Jahr machen 970. unsererIahrr.no ^
etliche Tage.

Nun hacsich das Türckische Reich angefangen
ÄNterdem RömischenKayftr ttcraclio j Dieser ^ ^
raclius ward Römischer /mperuror /Vnllv 611.
Dieseöi^. Jahr abgezogen von 1590. bleiben 78. die
fast iOOO Arabische Jahr voll machen. So soll
nun das TürckischeReich / nach der Turcken eygenen
Prophecey umb das 1568. oder 1599. Äahr angesan-
ge n zu sincken nnd zu fallen.

Darnach / so haben die Türcken eme andere Pro¬
phecey / daß nach eingenommener Statt Coustanti- Tütcken
nopel i4c>. Arabische Jahr / das Türckische Reich Prophecey
fallensolie. Nun haben 140. Arabische Jahr/ izs. bonjhrer
IulianischeIahr. Es hat aber k^zkuweres der ander Regierzeit
/^nno 145z. den 2.. die Statt Constantinopel ^-dnstantia
eingenommen : Nun setze diesen 155. zu / so felltdas "opelvon
Ende deß Türckischen Regiments ins 1588. also ^455. Mahume-

' teneinge-
i?5. nommm»

Man hat auch eine Rechnung m 200,5 pclio-R«H«unK
6icils. Denn alle 1000. Jahr geschicht aemeinig«22015
lich eine grosse Verenderung in öen 6;egimen-
ten/ Item / alle 500. Jahr / wie alle Geistliche und
Weltliche Historien außweisen / wer nur Sie Jahr
recht finden kan / l)zo. >2. 56. ^poc. io. 2. Vom
Außzug Israelis auß Egwten / biß auss Zzlomollis
Regiment waren 500. Jahr/ von der Zerstörung
Jerusalem / Hie unter dem t>.'ekucs6nc2zrc geschach/
hiß aussdie/welche l'icu s vollbracht/waren auch 500.
Jahr / von^inobiß aujfdenVntergangder Stadt
l'roiz-waren 1000. Jahr: Von v^v-cli-j biß auff des
HErren Christi Zeiten ivoo. Jahr: Vom Außzug
auß Egypten / biß zum Bau deß Tempels zu Jerusa¬
lem auch looo. Iaht: Von deß 5aliimoll:s Regiment
bißauffdeß Keysers^u^ultl ^ooarckism auchisoo.
Jahr. Derwegen Müssen wir auch also nach den i sS-.
Iahren deß Türckischen Regiments das es mit seinem
Regiment also gehen wird. Run genug vom Ära-
bischenArttcksl folgen nun vom ^

b iij Nsaiidi



hclsi/durcb Zeblen etwas außtbeilen/ wcnns
«in ist : So es abcrem ist / so hclsts
eincaußchcllung / viltiikurio tic s)ci nnMelo-8
Lc com^urzrionem. Daher koMpt auch daö
Griecl/ische /«-?»>,mcvlis . em Mond ()uiz orciing.

^Än^nwae xig fz<Iz ,' ur^oiVimu« numLrZlemc»^>s
esheisse rempors , Als Faßnacht auff Ostern seynd sieben

Wochen : Von Ostern auff Pfingsten sind auch sieben
Wochen : Von Ostern biß auff pkiiippj iscob,
sind allwege vier Wochen undi. Tag. Vom Palm-
SoMage biß auff Ostern i. Woche / Von Ostern biß
auff (^usllmocjo Aemri l. Woche. Darauff seynd die
Bauren gar fix und gewiß in ihrem Calendet.
H4colc5 lurir oiäillsri, ur^llcr coas^eäior 6iltriburio
soo».

8.
Im Daniele cup. s.ly. Im Ende sendet A^tteine

Hand / diemußandeß Königesk-r ^ L. nu-
^crs Wandschreibeii/ ^ue, «ne»!.' V^iiuika^
ze!e/zele/oder nnmclin-i . Gottder HErrhaccdeim ^
RegierungsJcchrgezehlet / und wciß cy.'.ctt.'Uch w:e Etklarung
lang dem Königreich stehen / wehren u-'.d vietbensoll/
und die Zahl derJahr ist auch schon erfüllet. c-5'2?,-

^e!ce!.^oc , svpcllluze8>n Scillvel?ruz
es cjeticicns, Ich habe i»rch auff eine Wage gelegt/
und habe dich gewogen / und nn adnel/nmi befunden/
dann deineRegierungnimbt nun ab.

Lr<jivi<jcQ5» t^oceli , cjivitum cli tuum-
Kc (lsrum eli A^feclis öc Per6s. Deine lVlon^rc^i ist ab^
genssm/und den Persern und Dkdern geben.

Dweyerley
Jahr.

Iahrver«
ordnung.
warumbs
von Gott
geschehen.

Jahr wo¬
her sein
Name.

Sist zweyerley Jahr/ PKyKcus savus,
das natürliche Jahr/ als der Winter und
Sommer machet ein recht natürlich
Jahr / M gemein also zu reden oder nach
4. Quartalen/Lentz/Sommer/Herost

«nd Winter/wie auch die Einfältigen wissen.
Darnach ist auch ein ^-irkemaricu»auaus, das

Allein die ^ttrooornl Und kizrlrcmztici wissen und
Sönnen/ das mußten nach der Astronomischen Rech¬

nung angefangen werden / gennttelt und vollendet
werden / nach dem 4. Quatembern. Daß kan man
Einfältigen und ungelehrtenLeuten nicht/ so eigentlich
sagen.

Vom Anfang deß Jahrs bey den Hebteern/
Bestehe(-llbcrrum (^cnclzrzrcjum IU Lklooc».

1c>Aici5 , Ill>. l. 5c>I. Z..K tjc-
brLici. Lcc^

Wammb hat Gott daß Iaht
geordnet?

Daß GOTT das Jahr bald im Anfang der Welt
verordnet habe / das lesen wir im i.Buch Mosisam
1. Capitel, im 14. vers. da er saget von der Sonne
undMönde / daß sie ftlten die Zeit der Welt regieren/
dann ich habe sie darumb erschaffen und verordnet/
daß die !euthe sollen wissen / wenn sich die Welt ange¬
fangen hat/ und wie darnach die Jahr weiter gefolger/
zu welchen Zeiten/ wo und wie ich mich den Menschen
geoffenbahret habe. Daß man nicht dencke / die
Welt sey von Ewigkeit her gewesen / und werde darnach
immer weiter in alle Ewigkeit scyn und bleiben / und
das in allen Sachen eine feme Ordnung könne gehal¬
ten werden / und jederman sehen und wissen möge/
wenn der Messias in die Welt kommen / und für die
Sünde der Welt leyden und sterben / unnd wenn dar¬
nach diese Welt wider werde ein Ende nehmen.

Wo von hat das Jahr den Namen i
Die Griechen Nennens r?-«-öderes reäicuj

quasi. re6icux, daß es alle Jahr wieder kom¬
mer / und also immer ein Jahr auffdaß ander folget/
weil die Welt stehet. Sie nennens auch m te
jplurn rccusrcnccm. Drumb Habens die alten Grie¬
chen gemahlet wie ein Ring / der nirgend kein Ende hat

vder wie ein Schlange / die ihren eygenen Schwantz
nagtt / und sich selber auffrisset. Daher «6 auch
Griechengenennet lcmszer m tc'ua
vesti^ia vvIvirursllQvs VlkA. I. Die Heb-
reernennenö 8ckavzckvom mursvir , ^
rnursrioae Lc revolurionc lcu irerzriooe , HUv«i
Ävaus zvaum pcr^eruo lc^usrur. Bey den Lateini¬
schen heisteöauch ^ V 8 » circuiru . sb sr»sm, i^uoäctt u»«iccttÄmbiUl > »«i?«-
caim remxsri».

Aom Jahr weiter.

Das Jahr ist der Orth tM Tockacö. von welchen
die Sonne im Anfang deß Neuen Jahrs außgehet/

»nd durchwandert / das gantzc Jahr durch / biß sie
imkünffrigenNeuen Jahr zudem Punct wieder kom¬

met/davon sie im vergangenen Jahr außgangen ist.Die gar Alten haben ihr Jahr angefangensk
pnüio vcrno - Die Juden / vom iiolstirio s-stivv»
das hat man besser mercken können/ denn das
voÄium. Die I^arivi vom Zoistirio l^^beroo^
Den ^.nnum lubÜTUm vom ^(jUlnoAlo ^urum-
llall. Den ersten Tag deß ^^umo6tlj ^urumns-
lis haben sie ihren ^onum ^ubilTum gehalten. Pnd
diß alles hat allein der Fürwitz gethan / der macht ofst
daß die Leuth Nit einig miteinander seyn / em jeder den-
cket/ er wills besser machen-

Moses spricht im 1. Buch Lap.14. Vnnd Gott
sprach : Es werden Liechlez an der Feste deß Himmels/
und schieden Tag und Nacht / unnd geben Anten/
Monden/ Tage und Jahre/ und seynd Liechter an dex
Festen deß Himmels / daß sie scheinen auff erden:
Vnd es gescdach also. Hier hören wir das Gott die
Lrechtet an d;e Feste deß Himmels geschaffen zn dem
Ende/ daß sie Tag und Nacht scheyden/ Und Zeiten ge¬
ben sollen / Item Monden und Jahr machen und regie¬
ren/daß man weiß ;n sagen/wieem Tag/ ein Mond/ ein
Jahr auff daß ander folget/ Item daß em groß Lkcht
dem Tage/ daß ander der Nacht dienen und leuchten soll/
daß gleicbwol Menschen und Viehe ihre Sachen verri¬
chten/ und ihre Nahrung suchen können. Item / daß
sie die (^Ätunr rem vc>>2 roriu s ZNlli unterschieden
sollen / den Lentz/ Sommer/ Herbst und Winter.

Die Hebreer haben zehen Monarchien/ aber Daniel Der Hebr»-
hat nurvier/Cap 7.8.DenN er sihet nurauffsemeZeit/erund Da-
und rechnet die Monarchien voa semen Zeiten an / biß nielisMo-
an der Welt Ende. narchjen»

Erstlich/



»5

Erstlich/NenNct er das Babylonisch? Reich / b^6 we-
retvonAbraham?Zeckenan/derzuden Zeri-zn deß
ersten BabylonischenKvmgö lebete.- und hc.c dch Reich
Hewehret looö>.Iaht/blßauff die Jetten

s^>sstu,Gommer/ c^uÄli Sonnenmehrung/
wenndie^onngchctinl.^rsciumcauctt,
a-rZ5 Hitz/ä p^n<-e»^o, ^uia rum Hol pua^jx Lc fru»«5
sä mz^uritÄtcm exrimulac.

Das ander Königreich oder ^ouzl-ckiz, wär dasPer-
sische/das stund iöo-Jahr/ dessen Erster Könrg L /ras
war-

l!l>

Diedritti »üsa-'cliiz war das Griechische Retl^?
Kom^icxZll6>»itnbH auffsuiium L^szrem:ünbdäs
weretinSoÄ.Iahrauffeinander/ bißüttjf^oc>l^llÄ.
ü»llm oder Vsicacl-mum den andern.

IV.

ches sich vom Illliü ^-szre anfing / wie jetzo gemeldet/
Und noch weiter biß an der Wett Ende wehren wird.

7r»ckkiü Die Hebräer haben auch 'rr^chrlonez ui.d sonderli-
vomlls cheKuüststücklem in chren Geschlechtern/ die sie von ch'
»li«, ren Vorfahren bekommen / und mächtig hoch halten:

Als da ist die l'rzchrio äomÄLtjcliZe von den 6c> s.Iah-
ren/welche die Welt stehen.

Als daß Eli^s solle ptop'heceyt baden / ^oo.Iahr
werde die Welt stehen / darnach solle sie eingehen/ode?
mit Fewer vetbrandt werden. !0oo. Jahr soll sie öd?
seyn / daswarvieIeitvon der Welt Anfang an / ehe
Gott das Gefttz auff dem BerA Sinai gab / Und die
Geistlichen und Weltlichen Gesetze ordnet / Und die Re¬
giment in der Welt bestalt. Denn da war die Welt noch
«ichtmitMenschenundVtehealso erfüllet/ and waren
noch Nicht alle Oerttr in 5e? Welt also besetzt / und voll
gefüllet/wie siejetzo ist. ^doo.IahrsolleMosis Gesetz
weren/da Gott durch Mosen das Gesetz gab/und durch
Weltliche und G eistliche Gesetze die Regiment auffEr¬
den anrichtet.:. ooo.Iahr soll Christus der rechte wahre
Messias mit seinem Evangelio und Sacramenten m
der Kirche regieren. Aber umb unserer Sünde willen/
weiche groß und viel seynd / werden etliche Jahr daran
Mangeln/die da mangeln werden.

Nun seynd bereits l6lo. Iahrvorübet Nach Christi
Geburt. löo^.auacoLbrllio.

trea»>i! DeralteMärtyrer lren-cu 5 schneidet >1^5. coorr^
' ^^etcfes v^lenrivi pa». 6iz. In wie vielen Tagen die

Welt geschaffen ist/ in so vielen tausend Jahren !v-.?d sie
wieder vergehen/denn bey Gott ist em Tagwietausend
Jahr. Es ist aber die Welt in sechs Tagen geschaffen/
denn den siebenden Tag ruhet der HEnvomWerckder
Erschöpfung^DrumbhatdleWeltinüdvo.Iahren
threBollkommenhetterreichet/und wirdÄott der HEr:
seyn coosuminzcumeli» schier mit der Welt auch publi»
ciren und außruffett.

o^euk 0rj>ke»8sagt / das gantze Jahr habe vier Zeiten in
bonden4. sich/und gehe gkichsamb auffvier Füssen her / nemblich
Jsh^eiten» ^entz/Sommer/Herbst/Winter, In diese vier Theil

wird das gantzeIahrgethetlet/daher dieVerß:

V?r.^l^!»s,^uiümouz.b!iclNs.luar^u2ruoruoulN»
<ZuicümcMd^ümuIjullxcrlz»ZllUUZSlua:»

V-r. VcT der tentz/Lrzece'i«^.»virore tcu vi«;0re,vcl Ver
äicirur^usli viror, lcäbocloo^ius pcrirum , deNNiM
Lentzen/wenn die Sonne gehet in i.^racl.^rieriz,dahe-
den die Creaturen/diezuvor erstorben waren/allewieder
anju leben. DieBaume schlahen auß / die Felder und
Wiesen heben an zu grünen/ 1° uac So»ear v«, ruac
tvill>toli5Ümu5 »aau5.

, c^uisrüm zu^erurrorg rcz ^uruMouk
Zoineltica. I'empus Sürumzle, ucinzmlemsiereller
ralv. Der ftthtet/tregetUM) schleppet von allen örtemÄN.

4.

tt/elN8,Huzä<jo Zsl iuzseäirttr »
<ss?si>Lc sli reM^us

!5,

Myn dett

Wie die Sonne deß Jahres regieret/alsoregieret der
Mond die Monaten. DleMonaten seynd eine Zeit deß Ein Jahr
Jahres/die allezeit vier Wochen in sich halten/ und sind hat 12.
terzwölffinIahre':De'?)-:ttner/ Hdrnmig / Mech/ Mdmit»
Aprill/ May / Brachmond/Hewmond/ Qstinond/
Herbstmond/ Weinmond / Witttermondund Christ-
MMd,

My Vy)l habett sie ihren ^7lame)N'

VomGriechischenwort^'-^naz , dcrMonathat
fttnenNameNvoMMonden/I.ul'.ZA'.oelläO,derMon- ^ Monat
d.'aber vom Mondenschein / denn der Mond ist das
Rachtliecht / welches Gott dem Menschen und Viehe „.-n
Hibt/daß sie auch deß Nackts sehen können. Die Erklä¬
rung ihrer Namen findet maA bey eines jedem Monats
Anfang.

Die Hebreer nennen den Monbcn/wenn er nur einen Mondens
Tagaittst/^erilclt,bev,joolo,k.o.l.ullsmkliumlcuK-̂!amebey
liZmullius cllclFcüI^unauaiuz6iei,sojstsnur ein5?- benHebr.
Micuculus^als wendertemicircuIilZvom^NewenMon» ^
denkstgebohrmwere.Denn dis»ebrzei brauchen das Tagaltift:
wörtletnällus.auffmancherleyweise/ als6Iius
rlM.ist ein Pfeil/den man in Köcher steckt / k!u r käla ^i.
iä cltiNllprialcL, Hochzettleuthe:Ir-i l.uoanlii»umu»
>äie:.ett l^uo2 lurir rzaruw uuvm äiem.

Ich müß hie den Gelehrten ein s»orn urn c>bil-
cirea,daßsieetwaszudisputirenhaben/ /ob z i.26 stv-
het. Lc ll Vl6l 8c»lcm cum^lll»erer, l^uosrn cutn in.
ceäcrct clarc,DaÄ r^<lirr l?aAc,illUS : Vi6lHol5c^uao.
äo l^1ell<le!zsr,LcI.ua2Ml»^UÄ) preciolum »bir z ^ '

villi 5olem cum ssilenäerec . Lc l-aoam iioooriLcc ^2
illcecteacern.- 5cprus»larz: /^ur aoa v»6co ^uiclcm Ho-
lcm lüccaicm äekicicocem.^Ullsmsurem cleticienre :
voa cuimlll eis eli.ttler0ll/mu5^l6i Holem eum
kulAerer,Lc I^uvzm iaceacurem clsrc. ^Hab ich das
Kecht angesehen/wen es hell leuchtet/ und den Monden/
wenn er voll gieng.

Hier ftage ich/obs eine äclcriprio plcllilunii oder no.
vü'aaiisey? ^ovilalllikansnichtseyn.lo tiebr.ett » 5l
Vläi lucem.tcliiceclulem<zucm lucem s>r«-
de?,brmalNcarl>ScornllibU!llelüs crracicis. ?olics
ä»cN'^i^be!»^Ui»llc!orc^-!cllcjeb2r,5cijlcerclzrA,ca:!«z>
lercav , und voN den Wolcken chrsiecht nicht gehindert
ward.la lec^uence verü lÄcmilticblcz, Vcizrescb lizjcac
^olccb.Ll ^uazmc^arzmillceclcnrem.daS^jczristeM
^äjeÄivUm,aäverblzIirerA<urs?5rum»pro clarc/pe-
cio?scillccäcllrcm,kviegest!)ichtiMpIclli!uoic»,wenn sie
deß Nachts hell und klar am Himmel gehet.

Job sagt/seyn Hertz Habesich meerhaben / undsep
auchme stoltz worden/als wennder Himmel voll tauten
und Harpffen hienge/wennsihm wol gangen: Sondern
er hätte allezeit demüthig in Gottesfurcht gelebet / und
gedacht/ Es könne chm auch wol einmal wieder übelge-

h iiij hen/



hm/ Miedern ci«so da er auffeinem Hswhauffen saß/ ovcn habcn sie ihren Nahmen?
undsolcenunverbrandtwcrdcn/deuihalff^ein Gelt und
Reichthumb Nicht/er hätt zMscben verbrennen müssen/

wenn chn der König Nicht wieder voin Holyhauffen ge¬
nommen hätte Und jenes Weib/das über den Seefuhr/

und warffeinen Ring ins Wasser / und sagte / wenn der

Rn»g wieder funden würde / so würde sie arm werden.

Diese stunden m dene Gedanckcn/ ihr Reichthumb were

unaußschöpfflich. Aber wa» geschach ? Nach etlichen

Iahren gehet sie zu Stralsunde/im Lande zuMeckelburg
<iujfdenFift!)marck / und kaufstemen Hecht/ m dessen

Bauch findet sie ihren Ring/als sie ihn teissen ließ.Dar-

über erschrickt sie / daß sie gar verblasset / und wie sie ihr

selber propheceyet/so widerfuhr ihr / denn sie hernach in

«usserste Armut gerahten. Dieser einige Verß solte solche
eIzros alllM0 5 demütigen.

Oicirczuebssrus,

Warumb

^.Wochen
w jedem
Monat.

vdicum aemo lu^rema^ue tuners äebcr»

Es darffsich niemand rühmen/

Daßsem Glück stehe auffBlumen z
Es fallt ein Reifiem über nacht/

DasbemmbtdemBlümlein/ Ruch/ Färb und
Krafft.

in.

N?an»mb seynd vierN?schm in einem
jedern Monat.

Das macht der Schein deß Monden / die «P«'--«?. die

4 .Thell deß Mondenschems. Denn im ersten Viertel ist
er^-!»s-^5,1.unzcuz,limiIis^unX)tlmiIl8 l.uaXfzIca-
ru 3. Daß er erstlich im i .Viertelmit seinem Glantz ist/
Wie einSichel/das ist l. Ulla corlliculacz.fzlcsrg.r.Dar¬
nach wird er Aibbolz und clillcÄZzill 6uc> äl-

wenn derhalbeMonatist / und nimbt dar¬
nach zu/diß er wird / der volle Monde/mit
dem vollen Schein: Das ist die andere ? Kalis oder ax».

xzrjrio,oderdasanderViertel. Das2.Viertelbißdek

Mond das volle Liecht bekommet. Folgetdas z.Viertel/
wenn der Schein oder Liecht deß Monden wieder abmm«

met / und wiederumb »ibbolz wird / das ist das dritte

Viertel. 4 Folget endlich das letzte Viertel/biß er den
Schein wieder gar verleuret. In einem jedern Monat

geschichr eine sonderliche Verenderung der Feuchtigket-
ten/in deß Menschen Leibe.

Mo hat Gott die Woche verordnet
und eingesetzt? Und warumb?

Exov.aM lö.v.y.SecheTagesoltdu arbeiten / und
der Siebende soll dein Ruherag seyn / das ist der Sab¬

bath oder Ruhetag: Gott aber hat die Wochen darumb

verordnet/daß sieden Monar messen sollen. Denn 4.
Wochen machen einen Monat. Em jede Woche hat 7.

Tag/ drumbnennensdic!ateinel;>eprimÄllÄM,
lcxrimsm xarrem Inllslislllx,

IV.

U?»e viel Tchge h«,r eine

Sieben.Drumb heist sie auch Seprimsoa oder
läoniÄL,

welches ist der fürnembste Tag
m der Wochen?

^umehmste Der Sontag. Den einigen Tag der aantzen Woche

Tagmdkr hatS°r-g-s-gn^ - -
Wochen.

^ Me vielSmnde hat eine Wochet'Stunden in

einer Wo- Hundert und acht und secbtzig. Unter denen begehret

chea/wie Gott nur eine Stunde zu seinem Gottesdienst von uns/
viel. hiß kan er nicht erhalten.

Wochen
Verord¬

nung Got¬
tes.

In Lateinischer Sprache/von den Planeten.

Denn der Montag vom Monden a l^una, der Dien- Tage woher
frag vom ö4glrc,dle Mitwoch vom ^c rcui io> der Don- sie ihren

mrstagvomsovc, der Freyrag von der Venere, czuaü Namen Ha¬
der Veneris Tag / oder von Freyen oder Freytag/ denn

am Freytag Nachmittag haben die Iüden angefangen

den Sabbath zu feyren / da haben sie Feyerabend ge^
machtvon ihrer Arbeit/und haben gesasn r u-id gedettck/

aber darnach hat der Teuffcl eine Venuszeit darauß ge¬

macht / haben an dem Tage Unzucht getrieben/ wie die

Widertäuffer noch ihun / denn der Sabdath war ihr

Sontag/wie auch der Iüden.Der Sonnabend vom 6».
rurnv.Sontagvon der Sonnen.

Die Teutschen Namen der Winde / Monaten und

Tage/die wir noch heute im Gebrauch haben/hat Lavo-

!us . der erste teutsche Käyser / erstlich erdacht

und erfunden.

DieSchifflemhe und Handeler zu Meer und See-

farth/ wegen zuträglicher Schiffung und Seglung zeh-
lenz2 .Wmde/Als 5 .vomMorgen/ i.Ostnordost .2 .Ost

zu Norden.z.Ostenwind ,4 .Ostsuden .5 .Osi sud Ost.

s..

Auchs.vonMittag/ l.Sudost/ 2 .GudenzüOsten/

z>Sudwmde /4 .Suden zu Westen. 5 .Sudsudwest>

ß-

Auch.s.vomAbend/ i.West Sudwest. i.Westenzu

Suden. z.Westwinde/ 4. Westen zu Norden. ^.West
Nordwest»

Auch 5.V0N Mitternacht/ i.Nord Nordwest/ ^.Nor¬

den zu Westen/ z.Nordwinde. 4 .Nordenzü! Osten.
F-Nordnordost»

Darnach haben sie zwölff Mittelwinde / Als z.zwt-

fchen dem Auffgange / und Mittage. !. Sud zu Osten/
A.Sud Östen/z.Sudostzu Suden.

Auch zwischen dem Mittage und. Nidergange/

i.Sudwest zu Suden. Sudwest. z.Sudwest zu We^

ftcn.

Auch z.zwischen dem Nidergange/und Mitternacht/

l. Nordwest zu Westen. 2. Nordwest. ^.Nordwestzu
Norden.

Auch zwischen der Mitternacht und Auffgang /

z.NordostzuNorden .2 .Nordost.z.Nordostzu Osten.

Zu welcher Iahrszett aber solche Winde blasen / auch
unter allen die Westen / und Sudenwinde am schädlich¬

sten zu Meer und Seefahrt seyn/ wissen die versuchten

Schiffleuch am besten.

Don den 16.Minden der Gelehrtött
und Ackerleute.

Von den ^lamen^der drey warmen/
und trockenen Morgen oder Osten

Angelwmde,

l.Nordost/tvehetvon dem Auffgang deßSommers.

^.Ostwind /kommether/ gerade von Auffgang deß
ientzen.

z.Ost Sudost / bläset von dem AussganK deß Win^
tere»

Von



2!

Von den Namen der z warmen nnd
feuchten Mittags Angelwmde.

Sudost / wehet von Mittage der selten deß Auff-
oangö.

Sudenwind kommet gerade von.derMtttagsLi-

^^".Sudsudwcst/blasetvonMittagederseitmdeßNie-
dergangs.

VHttdenNamender;»daltett und
feuchten Abends Angelswinde»

Sudsudwest / wehet von dem Nidergange deß
Wmters.

2.'Westwind/kommet her vom Niedergang deß Len-

^ z. West Nordwest / bläset vom Niedergänge deß
Sommers»

Von den Namen der z kalten und
trockenen Mitternachts Angelwmde.

1. Nordnordwest/wehetvonMttternacht/ derseiten
deß Niedergangs.

2. Nordenwind / kommet her von der Mitternacht
der seiten deß Auffgangs.

z. Nordnordost / bläsetvonMitternacht der seiten
deß Auffgangs.

5.

Von den Namen der 4 gemischten
Mittelwinden / doch mehr der Naturen/

dessen erst gedacht.
i« Sudost / wehet zwischen dem Mittage und Auff-

gange/
2. Sudwest/ tommether zwischen demMittageund

Niedergange.
z. Nordwest / bläsetzwischen der Mitternacht und

Niedergänge.
4. Nordost / wehekjwischen der Mitternachtund

Auffgsng.
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